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Uîener eleïtr. ïram in Sürid}. Sie ©£. 2Sonio6eI,
SSertoalter ber Seiïjfaffe ©nge unb Sngenieur Unmutb reiften
Beim (Sifenbaônbepartement bas SongeffionSgefutb für ben
Sau eines eleürtfdfjen SramS bon ber Sreupng b:r Vranb*
fd^entefirafee mit ber Utoftrafje bis pm © <b t e fj b I a b
SI Ib i S g ii 11 i ein.

SrflttjörtftHdJtoeiäerifdje ©efcKfe^aft für eleïtrifdje
Snbujlrte in ©enf. ®te Sonftttuierung biefer neuen eleb

triften ©efeUfäjaft mit einem 8tftien!apital bon 25 VttEionen
iranien bat am 29. 3uni ftattgefunben. ©rünber biefeS
Unternehmens jinb: ©oc'été bu ©reufoi, ©djneiber & So.,
Vanque be $ari§ et beS VapS^VaS, Union $htarc:ère be

©enèbe, ©dstoeig. Srebitanftalt Sûridj, ©cptoetz Vanïberetn,
beren Verwaltungen audj bie fämtli(|en SJiitgiieber beS SSer^

toaltungSrateS entnommen ftnb. ©S finb bie Herren ©bmonb
Sinbert, ©enèbe, £. S, Vobraer, .Süridb, SUfreb ©benebière,
®enf, Ettaurfce ©énp, au ©reufot, ®rnft $entf<b, ®enf,
©tienne SDÎaEet, ißariS, ©bouarb ViSpIin, ißariS, 3ameS
Obier, ®enf, ©niEaume iß'ctet, ®enf, Sliejanber Vocb, ®enf,
©Ufiène ©dpnetber, VariS, 3. 3- ©<bufier=Vurcfbarbf, Vafel,
©bgarbe ©incab, VariS, Albert &urretiinf, ©enf. g-ür bie

Settnng beS neuen Unternehmens finb Verbunblmtgen mit
bebentenben Verfßnlicbfetten angeïnûbft unb ebenfo bereits
berfsbiebene ©efäjafte in Vorbereitung. 3bre Signatur toirb
bte neue ©efeEfcbaft buret) i|re Slnlebnung an bie toeits
befannte ©bciété bn ©reufot ©djneiber u. ©o. erhalten,
aber auch für bie meitere ©ntmidEIung ber eleftrifcben Snbuftrie
in ber ©djtoeij unb anbern Säubern mirb fie fidj pfünftig
bon herborragenber Vebeuiung ertoeifen. Vadj biefer Vidjiung
barf befonberS auf bie Vlittoirïnng beS SngenieurS fèerrn
Sheobor $urrettini in ®enf, fjSräfibent ber legten 8anbeS=

auSfteEung, als Sngenieur* ©onfeü l^ingetoiefen toerben; ber

VertoaltungSrat weift in feiner ÜDKtte neben ben Vertretern
erfter Vantinftitnte ffranfreidjS unb ber ©djtoeij etne Dteibe
bon Vamen auf, beren VtfttoiiÜuug in finanpEer Vejiebung
befonbere ®ewäbr bietet. ®ie ©mtffion ber Slftien, auf
toeidje botläufig 50 Vïb§ einbepbtt finb, foE in näcbfter
Seit in ®enf, Vafel, Sürtdj rc. ftatifinben, toabrenb bie 2luS*
gäbe ber Obligationen, bon betten bie ©efeEfdiaft laut ©ia=
tuten nur ben lVafadjeu Vetrag beS femeitS einbepbltert
SltiientapitalS auszugeben beredjtifct ift, für eine fpatere
Veriobe borbebatten bleibt.

Société Franco-Suisse d'Electro-Chimie. Unter biefer
girma bât fid; eine ©efeEfdiaft mit einem Kapital bon
3r. 400,000 gegrünbet mit ©ip in Spon unb mit filiate
in ©artigup (®enf). 3br Stord! ift bie ©rridjtung unb ber
Vetrieb bon $abrt!en für eleftro d^emifdäe Vrobufte in ber
©djtoeiz, in grantretcb nnb anbern Säubern, fotoie bie
©urdjfüijrung bon finaugteEen Operationen für bie eleftrifdje
Snbuftrte.

©leïtrtiiiâiêmer! in ber föepau. ®ie Ausführung
beS ffSrojeîteS eines ©leftrigitätStoerfes an ber Aare bei
Vöitingen (Vepau) foE nnnmebr befcbloffen nnb beftnitib
gefiebert [fein. ®aS SSerï toirb burdt) bie AfttengefeEfdjaft
„Vioior" mit einem Softenauftoanbe bon ettoa 5 VliEiotien
erfieEt; ber Vau ift bem §errn Vationalrat Spotte tu
2larau übertragen unb foE p Stnfaug beS VMnierS begonnen
toerben.

2ste Siteïtion ber ©djtoeher. fßbeinfßlinen erfudbt
um fßublifation uaebftebenber Seilen :

„®te in 3hrem Vlatte bon $errn Ott, ©aiinenbireftor
a. ®. gebrachte ïïîittetlung, aiS mürben im ©inberftänbniS
jtoifcben ber Oireïtion ber ÄraftüberiragungStoerfe fRbeinfelben
unb berjenigen ber ftbtoeizerifdb-m Vbeinfatinen Verfutbe über
eleftrolpitfibe ®etoiunung bon éodffalz angefieEt, müffen mir

Wanner&C'Horöen
Mech. Werkstätte und Giesserei
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Neuer elektr. Tram in Zürich. Dis HH. Vontobel,
Verwalter der Leihkasse Enge und Ingenieur Unmuth reichten
beim Etsenbahndepartement das Konzessionsgesuch für den
Bau eines elektrischen Trams von der Kreuzung der Brand-
schenkestraße mit der Utostraße bis zum Schießplatz
Albisgütli ein.

Französisch-schweizerische Gesellschaft für elektrische
Industrie in Genf. Die Konstituierung dieser neuen elek-

irischen Gesellschaft mit einem Aktienkapital von 25 Millionen
Franken hat am 29. Juni stattgefunden. Gründer dieses

Unternehmens sind: Soc'sts du Creusot, Schneider à Co.,
Banque de Paris et des Pays-Bas, Union Financière de

Genève, Schweiz. Kreditanstalt Zürich, Schweiz Bankverein,
deren Verwaltungen auch die sämtlichen Mitglieder des Vsr-
waltungsrates entnommen sind. Es sind die Herren Edmond
Ändert, Genève, H. C. Bodmer, Zürich, Alfred Chenevière,
Genf, Maurice Gsuy, au Creusot, Ernst Hentsch, Genf,
Etienne Mallet, Paris, Edouard Nötzlin, Paris, James
Odier, Genf, Guillaume Psttet, Genf, Alexander Roch, Genf,
Eugène Schneider, Paris, I. I. Schuster-Burckhardt, Basel,
Edgarde Sincay, Paris, Albert Turrettini, Genf. Für die

Leitung des neuen Unternehmens sind Verhandlungen mit
bedeutenden Persönlichkeiten angeknüpft und ebenso bereits
verschiedene Geschäfte in Vorbereitung. Ihre Signatur wird
die neue Gesellschaft durch ihre Anlehnung an die Welt-
bekannte Société du Creusot Schneider u. Co. erhalten,
aber auch für die weitere Entwicklung der elektrischen Industrie
in der Schweiz und andern Ländern wird sie sich zukünftig
von hervorragender Bedeutung erweisen. Nach dieser Richtung
darf besonders auf die Mitwirkung des Ingenieurs Herrn
Theodor Turrettini in Genf, Präsident der letzten Landes-

ausstellung, als Ingenieur-Conseil hingewiesen werden; der

Verwaltnngsrat weist in seiner Mille neben den Vertretern
erster Bankinstitute Frankreichs und der Schweiz eine Reihe
von Namen auf, deren Mitwiikuug in finanzieller Beziehung
besondere Gewähr bietet. Die Emission der Aktien, auf
welche vorläufig 59 Proz einbezahlt sind, soll in nächster
Zeit in Genf, Basel, Zürich?c. stattfinden, während die Aus-
gäbe der Obligationen, von denen die Gesellschaft laut Sta-
tuten nur den 1 ^fachen Betrag des jeweils einbezahlten
Aktienkapitals auszugeben berechtigt ist, für eine spätere
Periode vorbehalten bleibt.

stoeîsts frsneo-8uîsse ôTIsào-lHiimîs. Unter diesen

Firma hat sich eine Gesellschaft mit einem Kapital von
Fr. 400,000 gegründet mit Sitz in Lyon und mit Filiale
in Sartigny (Gens). Ihr Zweck ist die Errichtung und der
Betrieb von Fabriken für elektro chemische Produkte in der
Schweiz, in Frankreich und andern Ländern, sowie die

Durchführung von finanziellen Operationen für die elektrische
Industrie.

Elektrizitätswerk in der Beznau. Die Ausführung
des Projektes eines Elektrizitätswerkes an der Aare bei
Böttingen (Beznau) soll nunmehr beschlossen und definitiv
gesichert jsein. Das Werk wird durch die Aktiengesellschaft
„Motor" mit einem Kostenauswande von etwa 5 Millionen
erstellt; der Bau ist dem Herrn Nationalrat Zschokke in
Aarau übertragen und soll zu Anfang des Winters begonnen
werden.

Die Direktion der Schweizer. Rheinsalinen ersucht
um Publikation nachstehender Zeilen:

„Die in Ihrem Blatte von Herrn Ott, Salinendirektor
a. D. gebrachte Mitteilung, als würden im Einverständnis
zwischen der Direktion der Kraftübertragungswerke Rheinfelden
und derjenigen der schweizerischen Rheinsalinen Versuche über
elektrolytische Gewinnung von Kochsalz angestellt, müssen wir

wsà Vei-Il8tàtte uni! Kiessei-eî
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babin benötigen, bafj biefe Rîittcilung nur auf irriger Auf«
faffuug beruhen fann, ba foldEje Serfage gur 3ett «ith* ge»

plant finb." ©Chmetger. Rfjeinfaltnen."
La Yolta, Société Lyonnaise de l'Industrie électro-chi-

mique, Lyon. SMefeS mtt einem AfttenEapttal bon B72
gfranfen in ber Ausführung begriffene Unternehmen emittiert
400 AEtien à fÇr. 1000 gu pari, mährenb ber Reft bon
3100 Äfften bon ben ©riinbera ber ©efeßfChaft unb AEttonären
ber „Volfca Suisse" übernommen toorben ift.

SctS 3rernljtig= unb (Sleltrigitâtêmerï in 2>reêben.*)
Sßie mir fchon früher gelegentlich berichtet hatten, mirb in
®reêben gur centralen SBeheipng unb Beleuchtung beê neuen
3oB«unb.@teuerbircfttonêgebâubeê,beê £oftIjeaterS, ber Bilber«
galerie, ber 3mtngergebänbe-, ber fatholifdjen Igoffirche, beê

fönigl. ©djloffeê, be» neuen ©iânbehaufeê, ber alten Afabemie,
ber SunftaEabemte, beê Albertinumë, beê alten fßoligeigebäubeS,
beê neuen RoligeibtreEtionSgebäubeS unb gut Beleuchtung
aßein einiger meiterer ©ebäube ein grofjeê gfernïjeig' unb

©leftrigitâtêmerf geplant, baê baê erfte biefer Art in SDeutfCfj«

lanb fein mirb.
S5ie (Srbauung eineê f$?ernheigmerfeê erfC§eint befonberê

megen ber fJeuergefährliChleit ber in ben ©ebäuben beê

3mtngerê unb beê Jgoftheaterê beftehenben Neigungen, megen
ber Ungulänglicftfeit ber in anberen ©ebäuben notgebrungen
in Anmenbung gelangten Seffelformen unb megen ber

©Chmierigfeit neu gu erriChtenbe grofje ©ebäubegruppen in
anberer Art gmecfmäfiig mit SBärme gu berforgen, naCh mie

Por als RotmenbigEeit. Sei ®rri<htung eineê gferaheigmerfeê
mtrb aber f<hon auê finangteßeu ©rünben oon Berbtnbung
eineê ©leEtrigitätStoerfeS bamtt nidht abgefehen merben tonnen.

®te Regierung hat beêljalb meiter über bie SurChführ«
barfeit, 3tt>ecïmâfîtgfeit unb 2Birtf<haftltchEeit beê SBerteê,
fomie über bie Art ber Ausführung beêfelben baê ®uta<hten
beê ©ehetmen RegterungSrateê Sßrofeffor Riebler in Berlin,
melßier bie amertfanifchen ähnlichen Anlagen genau ïennt, •

eingeholt, auê bem mir baê RaChftehenbe unt;r A gum
AbbrucE bringen.

Ueber ben Rlan felbft bemerfen mir baê fjolgenbe:
SDer Bauplab beê Betriebëgebâubeê mirb geg;n Horben

bon bem ftSfalifchen ©Ibfai, gegen ©üben bon ben 3®tn0er«
anlagen, gegen Often bom ©runbftüCE beê §otel Befiebue
unb gegen ßBeften bon ber ©taflfirafje begrengt.

gür ben ©ntmurf tfi folgenbe Anorbnung borgefehen.
3)en Bltttelpunft ber gangen Anlage bilbet baê SeffelhauS,
melcpeê 43 m lang unb 16 m tief ift, fo bafj in bemfelben
10 grofje Seffel mit je 200 qm fenerbefpühlter @eigflä<he

untergebracht merben Ißnnen. Auf ber Oftfeite beê Seffel«
haufeê befinben fiCh bie Sohlenräume, toelche ungefähr 50
"SJcppeßabungen Sohlen faffen. Ueber borgenannten Sohlen«
räum ift ber fRafcpinenraum angeorbnet, melCher bei einer
Sänge bon 30,3 m unb einer Breite bon 11,5 m Raum
für 5 ©tflCE OampfbhnamomafChinen bietet.

Oer Aftumulatorenraum fchliefjt fiCh bem Seffelhauê
an ber RüCEfette an unb bient gur Aufnahme ber Atfumulatoren«
batterien; naCh Bebarf Eann bei einer fpäteren ©rtoeiterung
auch ber jefct alê SBohnung eingerichtete barüberliegenbe
Raum mit alê AEfumulatorenraum bermenbet merben.

3m erften ©efthojj finb Rtagaginräume gur Aufbemahrung
bon BetriebSborräten, alê befonberê bon RtafCfjinenteilen,
©Chmteröl, OiChtungêmaterialien sc., fomie berfChiebene Seßer«
räume gu ben eingelnen SBohnungen gehörig angeorbnet.

Son ben beiben norhanbenen SEßerlftätten liegt bie eine
neben bem ßßafChinenraum, bie anbere neben bem AEEumu«

latorenraum.
Oie ©efthäftSräume gur Bermaliuug beê SBerEeê beftehen

auê grnei ®ïpebtttonen unb einem BorfianbSgtmmer.

*) ©iefer Artttel, ber „ßeitfihrift für BeleudjtungStoefen" ent«
itontmen, ift befonberê für ® a 0 0 8, too ein ähnliches SSert, bnreh
SBafferfraft (SleEtrigität) betrieben, im Rlatte liegt, fepr toicptig!

®ie Reh.

Aufger ben nötigen Oreppen unb Aborten 2c. finb noch

cirfa 20 SBohnungen für Beamte, SRafcpintften unb feiger
untergebracht.

Oie in bem ©ebiet beê ®runb« unb fèochmafferê liegenben
Sanäte gur Aufnahme ber Oampf« unb ©leEtrtgttätSleiiungen
finb boßftänbig mafferbiCht ausgeführt angenommen. Oaê
gfunbament mirb burdj eine 20 cm ftarfe SalEbetonfdjiCht
mit Aêphaltifolierung gebilbet, bie Sanatfohle befteht auê
®ementbeton. Oie ©eitenmänbe finb îy, ©tein ftarf in
Sentent anëgemauert unb mit einer V* (Stein ftarfen in
Asphalt gemauerten unb hintergoffenen 3folieifChicht Perfehen.
Ote Abbedung bemirft eine 30 cm ftarfe mit eingelegten
®tfenlameßen berfeljene SementbetonfChicht, melCpe gleiChfaßS
burCh eine Aêphaltf^iCht ifoliert mirb. Oie oberfte Aus«
gleiChung mirb burch SalEbetou bemirft.

3ür bte ßtebenanlagen fei noCh folgenbeê bemerft. Auf
ber Oftfeite au ben ïïlafchinenraum anfChliefeenb befinbet
fiCh ein ungefähr 9 m tiefer S3runnen gur SefChaffung beê

SBafferê gur Soubenfation für bie Oampf=OhuamomafChinen;
ebenfo finb Söehälter für Afihe unb Sßtüß norgefehen.

Oie SBärmebebürfuiffe ber mit Oampf gu oerforgenben
©ebäube finb folgenbermajjen öeranfchlagt:

für baê Sönigliclje fgoftpeater«
gebäube 2,000,000 2Bärme«®inhetten

Söilbergalerie unb fämtliChe
3mingergebäube 2,000,000 „ „

Satholifche fgoffirche 500,000 „ „
SönigliCheS SChlofe u. ®rüneS

®emölbe 333,000 „ „
Afabemie unb AuSfteßungS«

gebäube 1,500,000 „ „
Alberttnum 1,050,000 „ „
neueê 3oß« u. Steuerbtreftionê«

gebäube 1,100,000 „ „
neueê ©tânbehauê 1,300,000 „ „
alteê AEabemiegebäube 185,000 „ „
eleftrifche SeleuChtungêanlage

gum Saben ber AEEumu«

latoren am Sage 540,000 „ „
©umme 10,508,000 3Bärme«@tnheiten

gür bte eleftrifChe ^Beleuchtung finb für bie eingelnen
®ebäube folgenbe 3ahlen bon ®lühlampen à 16 Rormal«
Sergen«©tärEen borgefehen:
neues 3°^ rm& ©teuerbireftionSgebäube 360 ®Iühlampen
©entrale unb Rebenraum 150 «

^oftpeater 3,000 W

Silbergalerie unb 3ü>to0er 110 w

SönigliCheS ©chlofe 2,000
©tänbehauS 2,700 w

SCeraffe 100
w

SunftaEabemie 450
Albertinum 1,400
RoligeibireEtionSgebäube 1,000 »

Relbebere 350 «

5EafChenberg«RalaiS 250 M

SuItuSminifterialgebäube 150^ «

in ©umrne 12,020 ©lühlampen

®ie grage ber Rentabilität beê SBerfeê fleht gmar gegen«

über ber bon ben ©aChberftänbigen anerfannten 3tPeCEmä§ig»

feit beffelben erft in gmetter Sinie. $oCh ift in biefer 29e«

gtehung nach ber auf ©runb thunliChft genauer ®rörternngen
aufgefteßten ©Cpähnng ein gûnftigeê ©rgebniê mit Sicherheit

gu ermarten.
®er S3au beê SQäerfeS mirb etma 2 3ahre in Anfprwl

nehmen. fÇûr eingelne ®ebäube foß ber fBetrteb bereits

im §erbft 1899 eröffnet merben. (gortfefcung folgt.)

2)te Sleltrigität im Sienne bet SRebijin.
feit mehr als ^unbert Sahren berfudjten bie berühmteften

Aergte mie föufelanb, Reil, fßfaff unb SBalter bte ®leltrigitat
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dahin berichtigen, daß diese Mitteilung nur auf irriger Auf-
faffung beruhen kann, da solche Versuche zur Zeit nicht ge-

plant sind." Schweizer. Rheinsalinen."
I.» Volt». 8ocisto l.xomi»îss lie l'Iààîo oloào-oliî-

milsiio, t./on. Dieses mit einem Aktienkapital von 3^/z Mill.
Franken in der Ausführung begriffene Unternehmen emittiert
400 Aktien à Fr. 1000 zu pari, während der Rest von
3100 Aktien von den Gründern der Gesellschaft und Aktionären
der „Volts, Liàss" übernommen worden ist

Das Fernheiz- und Elektrizitätswerk in Dresden.*)
Wie wir schon früher gelegentlich berichtet hatten, wird in
Dresden zur centralen Beheizung und Beleuchtung des neuen

Zoll-und Stcuerdtrcktionsgebäudes,des Hoftheaters, der Bilder-
galerie, der Zwingergebäude, der katholischen Hofkirche, des

königl. Schlosses, des neuen Ständehauses, der alten Akademie,
der Kunstakademie, des Albertiuums, des alten Polizeigebäudes,
des neuen Polizeidirektionsgebäudes und zur Beleuchtung
allein einiger weiterer Gebäude ein großes Fernheiz- und

Elektrizitätswerk geplant, das das erste dieser Art in Deutsch-
land sein wird.

Die Erbauung eines Fernheizwerkes erscheint besonders

wegen der Feuergefährlichkeit der in den Gebäuden des

Zwingers und des Hoftheaters bestehenden Heizungen, wegen
der Unzulänglichkeit der in anderen Gebäuden notgedrungen
in Anwendung gelangten Kesselformen und wegen der

Schwierigkeit neu zu errichtende große Gebäudegruppen in
anderer Art zweckmäßig mit Wärme zu versorgen, nach wie
vor als Notwendigkeit. Bei Errichtung eines Fernheizwerkes
wird aber schon aus finanziellen Gründen von Verbindung
eines Elektrizitätswerkes damit nicht abgesehen werden können.

Die Regierung hat deshalb weiter über die Durchführ-
barkeit, Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit des Werkes,
sowie über die Art der Ausführung desselben das Gutachten
des Geheimen Regierungsrates Professor Riedler in Berlin,
welcher die amerikanischen ähnlichen Anlagen genau kennt,,
eingeholt, aus dem wir das Nachstehende unt-r H. zum
Abdruck bringen.

Ueber den Plan selbst bemerken wir das Folgende:
Der Bauplatz des Betriebsgebäudes wird gegm Norden

von dem fiskalischen Elbkai, gegen Süden von den Zwinger-
anlagen, gegen Osten vom Grundstück des Hotel Bellevue
und gegen Westen von der Stallstraße begrenzt.

Für den Entwurf ist folgende Anordnung vorgesehen.
Den Mittelpunkt der ganzen Anlage bildet das Kesselhaus,
welches 43 rrr lang und 16 ru tief ist, so daß in demselben
10 große Kessel mit je 200 Hua feuerbespühlter Heizfläche
untergebracht werden können. Auf der Ostseite des Kessel-

Hauses befinden sich die Kohlenräume, welche ungefähr 50
Doppelladungen Kohlen fassen. Ueber vorgenannten Kohlen-
räum ist der Maschinenraum angeordnet, welcher bei einer
Länge von 30,3 irr und einer Breite von 11,5 ua Raum
für 5 Stück Dampfdynamomaschinen bietet.

Der Akkumulatorenraum schließt sich dem Kesselhaus
an der Rückseite an und dient zur Aufnahme der Akkumulatoren-
batterien; nach Bedarf kann bei einer späteren Erweiterung
auch der jetzt als Wohnung eingerichtete darüberliegende
Raum mit als Akkumulatorenraum verwendet werden.

Im ersten Geschoß find Magazinräume zur Aufbewahrung
von Betriebsvorräten, als besonders von Maschinenteilen,
Schmieröl, Dichtungsmaterialten zc., sowie verschiedene Keller-
räume zu den einzelnen Wohnungen gehörig angeordnet.

Von den beiden vorhandenen Werkstätten liegt die eine
neben dem Maschivenraum, die andere neben dem Akkumu-
latorenraum.

Die Geschäftsräume zur Verwaltung des Werkes bestehen

aus zwei Expeditionen und einem Vorstandszimmer.

Dieser Artikel, der „Zeitschrift für Beleuchtungswesen" ent-
uommen, ist besonders für Davos, wo ein ähnliches Werk, durch
Wasserkraft (Elektrizität) betrieben, im Plane liegt, sehr wichtig!

Die Red.

Außer den nötigen Treppen und Aborten zc. find noch
cirka 20 Wohnungen für Beamte, Maschinisten und Heizer
untergebracht.

Die in dem Gebiet des Grund- und Hochwassers liegenden
Kanäle zur Aufnahme der Dampf- und Elektrizitätsleitungen
find vollständig wasserdicht ausgeführt angenommen. Das
Fundament wird durch eine 20 am, starke Kalkbetonschicht
mit Asphaltisolierung gebildet, die Kanalsohle besteht aus
Cementbeton. Die Seilenwände sind l'/'z Stein stark in
Cement ausgemauert und mit einer Stein starken in
Asphalt gemauerten und hintergoffenen Isolierschicht versehen.
Die Abdeckung bewirkt eine 30 ow, starke mit eingelegten
Eisenlamellen versehene Cementbetonschicht, welche gleichfalls
durch eine Asphaltschicht isoliert wird. Die oberste Aus-
gleichung wird durch Kalkbeton bewirkt.

Für die Nebeuanlagen sei noch folgendes bemerkt. Auf
der Ostseite an den Maschinenraum anschließend befindet
sich ein ungefähr 9 ra tiefer Brunnen zur Beschaffung des

Wassers zur Kondensation für die Dampf-Dynamomaschinen;
ebenso sind Behälter für Asche und Müll vorgesehen.

Die Wärmebedürfnisse der mit Dampf zu versorgenden
Gebäude sind folgendermaßen veranschlagt:

für das Königliche Hoftheater-
gebäude 2,000,000 Wärme-Einheiten

Bildergalerie und sämtliche
Zwingergebäude 2,000,000 „ „

Katholische Hofkirche 500,000 „ „
Königliches Schloß u. Grünes

Gewölbe 333,000 „ „
Akademie und Ausstellungs-

gebäude 1,500,000 „ „
Albertinum 1,050,000 „ „
neues Zoll- u. Steuerdirektions-

gebäude 1,100,000 „ „
neues Ständehaus 1,300,000 „ „
altes Akademiegebäude 185,000 „ „
elektrische Beleuchtungsanlage

zum Laden der Akkumu-
latoren am Tage 540,000 „ „

Summe 10,508,000 Wärme-Einheiten
Für die elektrische Beleuchtung find für die einzelnen

Gebäude folgende Zahlen von Glühlampen s 16 Normal-
Kerzen-Stärken vorgesehen:
neues Zoll und Steuerdirektionsgebäude 360 Glühlampen
Centrale und Nebenraum 150
Hoftheater 3,000 „
Bildergalerie und Zwinger 110
Königliches Schloß 2,000
Ständehaus 2,700
Teraffe 100
Kunstakademie 450
Albertinum 1,400
Polizeidirektionsgebäude 1,000 „
Belvedere 350
Taschenberg-Palais 250 »,

Kultusministerialgebäude 150

in Summe 12,020 Glühlampen

Die Frage der Rentabilität des Werkes steht zwar gegen-

über der von den Sachverständigen anerkannten Zweckmäßig-
keit desselben erst in zweiter Linie. Doch ist in dieser Be-

ziehung nach der auf Grund thunlichst genauer Erörterungen
aufgestellten Schätzung ein günstiges Ergebnis mit Sicherheit

zu erwarten.
Der Bau des Werkes wird etwa 2 Jahre in Anspruch

nehmen. Für einzelne Gebäude soll der Betrieb bereits

im Herbst 1899 eröffnet werden. (Fortsetzung folgt.)

Die Elektrizität im Dienste der Medizin. Schon

seit mehr als hundert Jahren versuchten die berühmtesten

Aerzte wie Hufeland, Reil, Pfaff und Walter die Elektrizität
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ber ©ettfunbe btenftbar su machen, Siber noch big oor nicht

gar (anger 3dt tear bte (SIeCtrigität eine fo unbefanr.te
(Kacht, baß bag St;fuliat ber umrmübltdjen Berfuhe fehr
Befdjeiben blieb. SDireïte Slnmenbnttg inbugierter Ströme gu
Malen Weisen unb fpäier eleftrifä)e 33äber batten gmar bei
inneren Kränkelten, namentlich bei Kränkelten ber Kernen,
gute ®rfoige. Siber berfhminbenb finb btefe ®rfolge gegen»
über ben ©rrungenfhßften, bie auf bem (Sebiete ber 3«=
ftrumenten»3fabrlïation gu d^irurgifdöen Smeto mit Qu^llfe»
nähme ber ©îeïtrfgitât gemacht mürben. Slbgefe^en Don ben

aüerneuefien ®tfmbur.gen ber Qnrhleuhlung bee Körpeg
mit ben X=8trcbler?, fixib eg bor aßcm bie faufiifhen 3n=
firumenie unb bie Borrihiungen gur Beleuchtung ber Körper»
höhlen huret) eleîtrtfhe§ Std)t, bie ber ©htrnrgie fo gut sole

unentbehrlich getoorben finb. 2Ber erinnert fich nicht ber

peinlichen (ßrogebur aug feiner Kinblftt, ttenn ber Slrgt
bei einer ©al§s@ntgü«bung ben ftlbernen Söffet bem tleinen
(Patienten in ben (Kmib fdjob unb bag nach Suft fchnappenbe
Ktnb bann auf Kommanbo fein A heraugmürgte, mn burch
bie Stellung ber tKuobmönbe bei biefem Saute bem Slrgt
ben ®tnöltd gu getoähren. fèeute führt ber Slrgt ein he»

gnemeg ©artgumrat « Snftrument ein, an beffen ©p'ße ein

gegen ®ru<f unb iBi% gefdjüßieg ©lühlämphen fifct. ®tn
Qrucï — unb bie gange Stachenhöhle unb ber §afg finb
hell erleuchtet unb gugleih auch burhleuchtct, fo baß ber

©iß ber Srarcfheit überhaupt nicht mehr öerborgen bleiben
!ann. ®tn anbereg Snftrument bient gur ttecterfuchung ber

Kafen» unb Dhrenhößlungen, mit einem heiteren laffett fich
bie Harnröhre unb anbete Köcperljöhlungen beleuchten.
Operationen, bie früher im Snnern be@ Körpers beähalb
nidht gemacht toerben tonnten, toeil mangelg einer Unter»

hinbwtg ber Biutüerluft gu ftart gemefea märe, merben jebi
mit einem (Keffer gemalt, bag, burdj etnen Srnct gur
©lühh'ße gebracht, bie ©cfmitlfläche fofort fehltest unb gu»

gleich ben ©cilprogeß mit bera 3«6rennen nnb ber ©<hurf»
bilbung einleitet. ®8 mürbe gu weit führen, alle bie Slpparate
unb Snftrumente, bte (Keffer unb Spiegel unb üDrabtfchltngen
aufgugäijler., bie teils- mit elettrifher Beleuchtung, teils mit
elettrifcher .'Oh : Perfehen, bem ©hirurgen unentbehrlich finb.
Siber bie (Könner ber SBiffenfhaft, bie in unermübltcher

gorfhung bie §eiltitnbe um einen mähtigen ©ehilfen he»

reichert hüben usb ben (Könnern ber Sledjniï, bie ben

®elehrten mit ihrer Kunjifertipleit gnr Seite flehen unb
beren 3been angführen, ihnen gebührt gleichmäßig ber ®ant
ber leibenben (Kenfhheit. Sticht ««ermähnt foil hier eine

fÇtrma bleiben, bie mit Pielem Kifilo ihre Slrbeit unb ihr
SBiffen barar. gefeßt hat, bie eleïirtfdfmebigintfhe Snftru»
menienfabrifation su öerPoßfomtnen, teiltoetfe fogar erft brauch»
bar gu mähen. ®S ift bie ©danger „(Kebigtnifhe Snftru»
mectenfaôtiî" bon Steiniger, ©chert unb ©djatt, bie erft
Por bürgern in SKüttdjen eine filiale gegrünbet hot. 3Öi
Stuf ift in mebiginifhen. Greifen fhon feft gegrün'oet. (Kit
ihren Snfirumenten unb Slpparaten, bie für bte Metrie ßanb»

predig berechnet, aber audj für bie größte Mint! gum Sin»

fdjluß an größere eleltrifhe Seitungen. geeignet hergeftettt
merben, gibt biefe gfirma einen Katalog heraug, ber gugletdj
ein Sehrbud) beS Sielleg ber ®leftrigiiät§lehre enthält, bie

j ber Slrgt gur Ißanbljabung unb ©elbftreparatur feiner Slpparate
unb Snfirumenten braucht. ®em mißbegierigen Saien merben
bie ©efhäftSräume unb bie SlugfteHung ber girma in ber

II. Kraft» unb Slrbeiigraafhiuen Slugfteßung gerne gegeigt
unb bie Slnmenbung ber finnreichen Slpparate erllart.

lerfÉtekieS.
SBüffetbcrforgung (öüffefswil. 3n Bütfdjmhl mirb bie-

©rfteümig einer SBafferoerforgung mit fèhbrantenanlage ge»

plant. ®ie Slrftalt Bigt hat bie nötigen Quellen angeboten.

J-J.JLeppIi
Giesserei und Maschinenfabrik

Eapperswyl
G-egriindet 1834

liefert

Handels- und Maschinenguss ~
in bester, sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen.

Feuer- und säurebeständigen Guss. Massenartikel

I Säulen. Hartguss. "

I Eigene Modellschreinerei mit mechanischem Betrieb.
Prompteste Bedient&snf§,
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der Heilkunde dienstbar zu machen. Aber noch bis vor nicht

gar langer Zeit war die Elektrizität eine so unbekannte

Macht, daß das Resultat der unermüdlichen Versuche sehr

bescheiden blieb. Direkte Anwendung induzierter Ströme zu
lokalen Reizen und später elektrische Bäder hatten zwar bei
inneren Krankheiten, namentlich bei Krankheiten der Nerven,
gute Erfolge. Aber verschwindend sind diese Erfolge gegen-
über den Errungenschaften, die auf dem Gebiete der In-
strumenten-Fabrikatio» zu chirurgischen Zwecken mit Znhllfe-
nähme der Elektrizität gemacht wurden. Abgesehen von den

allcrneuesten Etfindungen der Durchleuchtung des Kistpes
mit den X-Strahlen, sivd es vor allem die kaustischen In-
strumente und die Vorrichtungen zur Beleuchtung der Körper-
höhlen durch elektrisches Licht, die der Chirurgie so gut wie
unentbehrlich geworden sind. Wer erinnert sich nicht der

peinlichen Prozedur aus seiner Kindheit, wen» der Arzt
bei einer Hals-Entzündn«g den silbernen Löffel dem kleinen

Patienten tn den Mund schob und das nach Lust schnappende
Kind dann auf Kommando sei» X herauswürgte, um durch
die Stellung der Muodwände bet diesem Laute dem Arzt
den Einblick zu gewähren. Heute führt der Arzt ein be-

qnemes Hartgummi-Instrument ein, an dessen Spitze ein

gegen Druck und Biß geschütztes Glühlämpchen sitzt. Ein
Druck — und die ganze Rachenhöhle und der Hals sind

hell erleuchtet und zugleich auch durchleuchtet, so daß der

Sitz der Krankheit überhaupt nicht mehr verborgen bleiben
kann. Ein anderes Instrument dient zur Untersuchung der

Nasen- und Ohrenhöhlungen, mit einem weiteren lassen sich

die Harmöhre und andere Körperhöhlungen beleuchten.
Operationen, die früher im Innern deS Körpers deshalb
nicht gemacht werden konnten, weil mangels einer Unter-
bindung der Blutverlust zu stark gewesen wäre, werden jetzt
mit einem Messer gemacht, das, durch eine» Druck zur
G'ühh'tze gebracht, die Schnittfläche sofort schließt und zu-

gleich den Heilprozeß mit dem Zubrennen und der Schurs-
bildn« g einleitet. Es würde zu weit führen, alle die Apparate
und Instrumente, die Messer und Spiegel und Drahtschlingen
auszuzählen, die teils' mit elektrischer Beleuchtung, teils mit
elektrischer Hitze versehen, dem Chirurges, unentbehrlich sind.
Aber die Männer der Wissenschaft, die in unermüdlicher
Forschung die Heilkunde um einen mächtigen Gehilfen be-

reichert Haber, urd den Männern der Technik, die den

Gelehrten mit ihrer Kunstfettigkeit zur Seite stehen und
deren Ideen ausführen, ihnen gebührt gleichmäßig der Dank
der leidenden Menschheit. Nicht unerwähnt soll hier eine

Firma bleiben, die mit vielem Risiko ihre Arbeit und ihr
Wissen daran gesetzt hat, die elektrisch-medizinische Jnstru-
menter-fabrikation M vervollkommen, teilweise sogar erst branch-
bar zu machen. Es ist die Erlanger „Medizinische Jnstru-
mevtenfablik" von Reisiger, Gebert und Schall, die erst

vor Kurzem in München eine Filiale gegründet hat. Ihr
Ruf ist in medizinischen Kreisen schon fest gegründet. Mit
ihren Instrumente« und Apparaten, die für die kleine Land-
proxls berechnet, aber auch für die größte Klinik zum An-
schluß an größere elektrische Leitungen geeignet hergestellt
werden, gibt diese Firma einen Katalog heraus, der zugleich
ein Lehrbuch des Teiles der Elektrizitätslehre enthält, die

> der Arzt zur Handhabung und Selbstreparatur seiner Apparate
und Instrumenten braucht. Dem wißbegierigen Laien werde»
die Geschäftsräume und die Ausstellung der Firma in der

II. Kraft- und Arbeitsmaschinen - Ausstellung gerne gezeigt
und die Anwendung der sinnreichen Apparate erklärt.

UerWàKà
Wasse; Versorgung Bütschwil. In Bütschwyl wird die

Erstellung einer Wasserversorgung mit Hydrantenanlage ge-

plant. Die Anstalt Bizi hat die nötigen Quellen angeboten.
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